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L»»de- «u- stellu«g vo» Lehrliug- arbeite» i«
J «hre ISQS.

Indem wir auf unsere Bckavnlmachrrng vom4. Januar
1901(GeweröeblattS. 9 ff.) und auf unser Ausschreiben
au die gewerblichen Bereinigungen des Landes vom 24.
Januar 1901 uuS beziehen, bringen wir znr öffentlichen
Kenntnis, daß wir im Lause der Frühjahr« in Stuttgart
wieder eine Ausstellung von Lrtzrlingsarveiteu nach den Be¬
stimmungen über die LrmdescMstellmigen von Lehrlings«
arbeiten veranstalten werden.

Bemerkt wird, daß an diesen Bestimmungenu. a. fol¬
gende Aeudernugen eingetretm find:

1. Bon den am Ende der Lehrzeit stehende« Lehrlingen
werde« nur diejenigen zar Ausstell mg Melassen, die die
Gesellenprüfung, und zwar mindestens mit dem Zeugnis
»gm* bestaube» haben. Soweit die diesjährigen Gesellen¬
prüfungen bis zum Ablauf der Anmeldefrist noch nicht be¬
endigt find, find die Anmeldungen mit entsprechende« Ver¬
merk inzwischen vorznlcgen und erfolgt die Entscheidung
über die Zulassung erst nach Vorlage des PräsungszeugniffeS.

Aaßlernrnde Lehrlinge aus staatlich unterstützten Lehr-
lingswerkstätteu haben arlszustelleu, auch wenn sie kn der
Gesrllcnprnsnug ein geringeres Zeugnis« laugt haben.

2. Als Aassteünogsßüäe der in Ziff. 1 genannten
Lehrlinge dürfen nur die Gesellenstücke eiugesendet werde«.
Heber deren PreiSwürdtgkeit entscheiden die zur Beurteilung
der Ausstellungsstücke berufenen Sachverständigen vollständig
frei. Sogenannte Prunkstücke haben keine Aussicht ans Er-
langnng eines Preises.

3. Lehrlinge mit kürzerer Lehrzeit, bezüglich deren eS
i« übrigen bei den bisherigen Bestimmungen bleibt, dürfen
andere als die in dem AnsgabenverzetchM, das Le« Heft
»Bestimmungen über die Landesausstellungen von LchrltugS-
arbetteu" arrgchängt ist, imeichueteu Arbeiten uicht zur Aus¬
stellung bringen. Dieses Verzeichnis kann bei de» gewerb¬
lichen Bereinigungen und denK. Obrrämteru kluge sehen
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werden. Bemerkt wird, daß ein neaeS Heft»Bestimmungen"
nebst AufgabtnverzeichuiS den Bereinigvvgm usw. in nächster
Zeit zugeheu wird und daß das alte Aufgoberrver-
zeichnis nicht « ehr gültig ist.

4. Die Anmeldung der Äeselleuprüfltvgr kann außer
durch die gewerbliches Bereinigungen auch durch die Bor-
fitzenden der ÄrsellenprüsungSauSschüffe erfolgen. In den
Aumeldungeo ist zu bestätigen, daß das aagemeldrte Stück
das Gesellenstück tst, sowie daß der Prüfling bei der Ge¬
sellenprüfung das Zeugnis»gut" erlangt hat (s. übrigens
auch Ziff. 1 Abs. 1 letzter Satz).

Zu de« Anmeldungen wollen dir vom Sekretariat der
Zentralstelle zu beziehenden Vordrucke verwendet werden.
Die etwa noch im Besitz der gewerbliche« Bereinigungen
befindlichen ältere» Vordrucke können nicht«ehr gebraucht
werde«. Die Anmeldungen find doppelt anSznsertigeu.
Hiervon ist die eine durch Vermittlung der am Woüuort des
Ausstellers befindlichen gewerbliches Bereinigung bezw. der
vächstgelegenen gewerbliches Bereinigung oder in de« Fall
4) oben auch durch den betreffenden Vorsitzenden des Prüf¬
ungsausschusses sofort au uns eiuzufendcu, die aadere aber
erst « kt der Ausstellungsarbeit etnzurekcheu. Die gewerb¬
liche» Bereinigungen und die Vorsitzenden der Prüfungs¬
ausschüsse ersuchen wir, die Anmeldungen zwischen dem 25.
April und5. Mai an »ns vorzulegen.

Als Zeitpunkt für die Einsendung der Arbeiten ist daS
letzte Drittel vom Mai, für dir Eröffnung der Ausstellung
Anfang Juni in Aussicht genommen. Näheres hierüber
wird noch bekannt gemacht werden.

Die gewerblichen Bereinigungen des Lande« ersuchen
wir, ihre Mitglieder ans die Abhaltung dieser AnSstellnng
aufmerksam zu machen«ud zu lebhafter Beteiligung anzu-
regeu. Das gleiche Ersuchen richten wir an die Mitglieder
der GeselleuprüsuugSauSschüsse bezüglich der Prüflinge.

Stuttgart, den 11. April 1908.
Mosthaf.

Komische MsSerstcht.
I « elsaß-lothringische« La«de- ««- sch«st kam

es am Dienstag zu einer recht lebhaften Debatte über die
Nachforderrrng von 425 000 zum Ausbau der Hohköuigs-
bürg. Staatssekretärv. Köller vertrat die Vorlage, unter¬
stützt von den Abgeordneten Ditsch, Köchlkn tmd Seiler.
Die Burg sei zu« Museum bestimmt, sie habe seit ihrer
Restaurierung eine erhebliche Steigerung des FremdenbesnchS
hervorgerufen und dürft nun nicht unfertig liegen bleiben.
Der Ausbau geschehe vor allem auch mit Rücksicht auf die
Kunst. Abg. Götz trat namens der Liberalen für die Vor¬
lage ein. Nachdem der Reichtag dm Nachtrag genehmigt
bade, würde die Ablehnung durch den LandesauSfchuß eine
Demonstration bedeuten. Abg. Emmel(Soz.) sprach gegen
die Vorlage; das RrichSland brauche kein Denkmal der
Dankbarkett dafür zu bauen, daß es gegen seinen Wille«
annektiert wordm sei. Abg. Wetterst(Laudespartet), der
übrigens Mitglied deS HshkönsgburßwreinK ist, bekannte sich
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gleichfalls als Gegner der Vorlage, weil wettere Nachfor-
deruugen in Aussicht ständen und die bisher bewilligte«
Summen fast völlig ausgebrancht seien. Die Annahme der
Vorlage in zweiter Lesung ist gesichert.

Z»r russische» ReichSdum« wurde« weitere
SS Abgeordnete gewählt. Davon gehöre« 20 der
Linken, 21 de« Zentrum uuo8 der Rechten an, 21 find
unbestimmter Parteirichtuug. — Neuerdings werden wieder,
wie vor de« Krieg, viele der Spionage verdächtige Lest»
unter den in Wladiwostok eintreffrudru Japanern bemerkt.
In den letzten Tagen wurdeu wiederholt bei den Festungs¬
werken Verhaftungen vorgeuommen. Zehn von de» ver¬
hafteten waren damit beschäftigt, Skizzen auzusertt-en und
Notizen zu machen. Tin unbewaffneter Soldat versuchte
in der Nähe der Festung einen Japaner zu verhaften, wurde
aber mit eine« Revolver bedroht. Der Japaner entsteh.

Bo« Militärische« Gerichti» Bareelo»« wurdt
der Direktor des katalanische« Blattes Errcut wegen Be¬
leidigung deS Heeres zn einer Strafe von 38 Monaten Ler-
bauunng verurteilt. DaS ist die erste Verurteilung ans
Grund des neuen Gesetzes, das Vergehen von Zivilpersonen
gegen Staat und Armee den Kriegsgerichte« zuweist. Die
spanische Rechtspflege Hot sich mit diese« Gesetz auf eine
abschüssige Bahn begeben.

Die Berh »»dl«»ge« zwische» E »- l«»d u«d
China betreffend den Beitritt des letzteren zu« Tibet-
Ueberetnkommru stad am Dienstag beendet worden. DaS
Uebereinkomme« ist bereits unterzeichnet worden. Der Ver¬
trag wird von chiuestscher Seite als günstig angesehe».

De» be»»r«hige«be» Nachrichte« ber ikolo-
»ialztg." a»<GSd-Samer«« scheint, der»Köln. Ztg."
zufolge»der Umstand zuzruvd gelegen zu haben, daß in den
ersten Monates drS Jahres 1906 durch die Schutztruppe eine
Bewegung gegen den noch nicht völlig ruhigen Siam« der
Affoba« eiugeleitet wurde. Dieses Vorgehen hatte ein er¬
freulich rS Ergebnis. Die Landschaft der Affoba« ist ruhig,
die Häuptlinge habe« sich unterworfen.

Zu« Tob be- preußische« 8ise«batz»« i»ister- .
Ein eigenartiges Geschick will eS, daß gerade in de«

Augenblick, wo in Stuttgart die ersten Schritte zu einer Reichs-
eisesbahsgemeivschaft getan find,derjenige, der das größte Ver¬
dienst au de« Zustandekommen dieser Verhandlungen hat,
die Augen zu» ewigen Schlummer geschloffen hat. A«
Samstag ist zn früher Morgenstunde der preußische Eisen-
bahnmiuister von Budde nach lange«, schwere» Leden ver¬
schieden. Er litt seit Jahre» au einer Darmkraukheit und
cS ist zu bewundern, wie er de« heimtückischen Leiden, daS
sich nicht bekämpfen ließ, stand hielt, ohne daß darunter
seine schweren Amtspflichten irgendwie zu leiden hatten.
Herr von Budde hat bei der Eisenbahn nicht von der Pike
ans gedient, er ist Soldat gewesen und hat seine«eist«
Zeit bei« Großen Geueralftab zugebracht. Aber gerade
hier hat er Gelegenheit gehabt, sich auf de« Gebiet deS
Transportwesens ganz hervorragende fachmännische Kennt-
nkffe zu erwerbe». Geboren 1851 als Sohn des Oberleul-

In der Mairie verlassen.
Bon Brei Harte . (Nachdr. v»rb.)

Uebersetzt aus dem Englischen von Emmy Becher.
(Fortsetzung.)

Dann war noch»Bill" da. der Hüter ihres Bieh-
standS«ad »T.xas Jim", der vagnero*), dieser fabelhaft
und unerreicht atS Reitkünstler.

Insgesamt waren sie den beiden Kindern wichtige und
erstaunliche Persönlichkeiten, aber Clareice fühlte sich, sei
eS aus knabenhafter Neugierde oder einem Gefühl deS
MißverstaadenstirrS, am »ersten zn den beiden hingezogeu,
die ihm am wenigsten freundlich begegneten, nämlich zu
Frau Petzten und ihrem Bruder Hany. Nach Art der
»eisten Müder und mancher Erwachsenen schützte er Herr»
PrytonS gleichmäßige Güte geringer, als die einzelnen sel¬
tenen Augenblicke von Duldung, die ihm von Harry zuteil
wurden, und dir höflichen Zugeständnisse, die bestes Schwester
ihm zuweilen«achte. Mitunter kam ihm daS selbst zum
Bewußtsein und er fühlte, wie erbärmlich eS war, und redete
sich in die feste Ueberzengung hinein, er würde, wen« er
nur ein einziges«»! ein anerkennendes Wort von Harry
»der ein Lächeln von Fcan Pepton erringen könnte, sicher¬
lich au sich selbst Rache nehmen und»durchgehen". Ober
das wirklich getan haben würde oder uicht, ist schwer zu
sagen, denn bei eine« törichten, erregbaren, aufgeschossenen

*) Vsquei-o — Kuhhirt. Anm. d. Hebers.

Jungen von elf Jahren ist tm Gesühlspunkt nur die Uu-
berechenbarkrit sicher.

Um diese Zeit geschah eS, daß er einem andern Mit¬
glied der Geseüichrft näher trat, dessen Stellung zu be¬
scheiden und untergeordnet war, als daß er ans Erwähn¬
ung in der ersten Gruppe hätte Anspruch erheben können.
Er unterschied sich in Größe und Kleidung nicht von den
übrigen Fährleuten, und Elareucs hatte anfangs nichts an
ihm entdeckt, waS ihm besonderen Anteil riugefiößt hätte,
aber nach und nach stellte sich heraus, daß er tatsächlich
nur ein Jüngelchen von 16 Jahre« war, ei« hoffnungs¬
loser, unverbesserlicher Taugenichts ans St. Joseph, dessen
Eitern eS bei HerrnP-tzton dnrchgesetzt'Men, daß er die
Reise« itmacheu durfte. Sie hofften dadei, daß die Trenn¬
ung von seinen schlimmen Spießgesellen heilsam ans ihn
wirken rwrde. Clareuee war mit Liesen Tatsachen anfangs
unbekannt, und zwar nicht, weil der junge Mensch eS au
Offenheit hätte fehlen lasten. — Der erstadungSreiche Jüng¬
ling tctlte ihm später unaufgefordert'mit, daß er in Et.
Lorriö drei, in St. Jo zwei Männer erschlagen habe, and
die Fahnder ihm auf den Versen seien— augenscheinlich
gingen die verfrühten Gewohnheiten des Trinkens, Rauchens,
TabakkauenS und KarteuspielenS auch mit einer bedenklichen
Neigung zn Ausfchueiderkiev Hand in Hand. Er war auch
in der Tat unter dem Namen»Lägeuji« " bekannt, und
diese Mannigfaltigkeit seines Wesens bot Clareuee ein Pro¬
blem, baS ihn feffelte und anregte und, so zweifelhafter
Natur er war, einen bedeutenden Reiz für ihn hatte. Trotz
der rauhe«, heiseren Stimme frühreifer Schlechtigkeit und

einer tiefen Verachtung für gute Sitten hatte Meister Ii«
ein rundes überaus gutmütiger Gesicht, und wen« er nicht
gerade gereizt ward«, die selbstgewählte Rolle des BösewichtS
zu spielen, war er von Natur eigentlich ei» guter Kerl.

Wenige Tage nach der Ntedermetzrlung des Srlsbee-
scheu Zugs, während die Müder noch in der Atmosphäre
düsterer Wichtigkeit vnd scheuer Zurückhaltung lebten, ge¬
schah cs, daß der »Lügevji« " zu« erstenmal ElarevecS be¬
sondere Aufmerksamkeit auf sich lenkte. Kau« noch i«
Sattel hängend, tauchte der schlanke Jim VILtz ich auf eine«
Jadianerponh neben dem Wagen, worin Cisrenc: saß, ans,
jagte heftig hin und her nnd umd-mWage»herum, zerrte
verzweifelt an de» Zügeln, gebärdete sich ganz, als ob sei»
tolles Pferd mit ihm durchginge und er nur durch die
größte Unerschrockenheit und Geschicklichkeit seinen Sitz be¬
haupten könne. Um und um ging eS; bald hing der hilf¬
lose Reiter nur noch tu einem Bügel am Bode«, bald
schwang er sich wieder mit einer Llarevce übermenschlich
«scheinenden Kraftanstrerrgung in den Sattes. Mit offene«
Mnud und vor Angst und Anfrecung bebend, starrte Clä¬
ren« hinaus, indes einige von den Fuhrlrntkn laut lachten
und Herr Prylon schließlich vom Wageuseustcr aus ganz
ruhig sagte: »Ns» ist'S genug, Ii « ; giö cö aus!"

Das wilde Rotz und der Reiter warent« Nu vo»
der Biltfläche verschwunden, und ein paar Minuten später
sah Clarerc; zu seiner Verblüffung den unerschrockenen Reiter
ganz ruhig an der Spitze deS Zug? im Staub dahin trabe»,
und sein feuriges, unbändigesT er zeigte in diese« nüch¬
ternen Licht eine bemerkenswerte Aehnlichkeit mit eine«



«aut? vaddei« Kadetteuhau? za VrrnSberg Lei Köln, hat
«r ancht» diese« Kadettmhan» setue Erzieh«»! erhalte«,
«tt 17 Jahre« trat er schau«ach et»e« «it größte» Lok
bestandenen Examen als Leutuaut iu da» 85. Infanterie-
»e!i»e«t i« Main» et« ««d er»« b stchi» tzeutsch-srauzöst-
scheu Krieg dar Eiserne Kreuz. Der Krieg bracht» ih» «it
de« Transportweseni« Berührung uud«utwiSelte so io
ih« de» Keim za seiner späteren vedeutuug. Die Zeit
aas der Kriegsakademie trachte diese» Ket« zur kräftige«
Forteutwicklaug aud sei»« Schrift„Die sraoz- stscheu Eisen-
tahura i« Krieg 1870/71 uud ihre seitherige Entwicklung
iu « ilitärischer Hinsicht- war die erste Frucht, welche de«
jaage» Ofßzier aach bereit? große Luerkeussug eiutrug. E?
überraschte daher zuuächst, al» er. der auch tu der Lertei-
diguug der Kaualvarlagei« Jahr 1900 Hervorragendes
geleistet hatte, kurz uach seiuer Leförderuug zu« General-
«ajar plötzlich Eude 1900 den Dienst quittierte, «« die
Stellung eise?Direktor?der deutschen Waffen-a»dMunition?-
fatrtt zu übernehmen. Weuu er trotzdem, als Herr von
Lhiele« infolge der zkueh«euden« lterSbeschwerdeu von der
Leitung de? Ministeriums der Lffe»t!tcheu Arbeite« zurück-
ttat, al? der geeignete Nachfolger erachtet wurde, so ist
da? uur ein Lewei?, daß «au de» Befähigungsnachweis,
de» er bei der Kaualvorlage gebracht hatte, nicht vergrffeu
hatte. Diese? Vertrauen? hat er sich würdig erwiese». Sr
hat trotz seiner kurze« LerwaltuugSzeit stch die Liebe seiuer
Uatergebeueu erworben, Streitigkeiten der Lerwaltuug«it
de« Uaterteamteu verhindert uud trotz der durch seine Ini¬
tiative ständig gesteigerten Ausgaben zur Erhöhung der
Betriebssicherheit die Einnahme» seine? Reffort? ständig
vermehrt. Kurz, er ist eiu Minister gewesen, den«an viel¬leicht»inst vermissen wird.

* »

Kitt», 99. April. Frau v. Lud de hat der . Köln.
Ztg." zufolge au Lea Bürgermeister von BenSLerg folgende
Aufzeichnung gesandt, die der Minister iu den letzten Lagen
vor seine« Lude gemacht hat: „Au «eine Heimatgemeiude
Beu?berg: Nachdem Volt e? beschlossen, » ich abzuterufru,
freue ich« ich der Rückkehr in dir Heimat, wo eine Ruhe¬
stätte« einer wartet. Ich bitte um freundliche Aufnahme,
v. Budde. Ehrenbürgerv. BenSderg.-

Gages-Hleuigkeiten.
Aus Gtadt Md Saud.

Nazvld, 2. Mai.
Von gutem Verständnis für die Sachlage uud von

nachahmenswerter Einsicht für die Notlage zeugt
folgendes„Eingesandt- i« „Gchw. Merkur- vom1. Mat:
Za de« Hinweis, daß da? ablehnende Berhalteu de?
Präsidenten Roosevelt gegenüber der beabsichtigten Hilfe-
leistung für Sa » Francisco iu Deutschland verstimmend
gewirkt habe, «Schien wir bemerken: ES ist anerkennenswert,
daß durch die Bereitwilligkeit zu der nun adgelehntev Hilfe
ein Beweis für die guten Beziehungen zwischen Deutschland
uud Amerika erbracht wurde, ebe»so anerkennenswert aber
ist e? von Setten Roosevelt?, weuu er fremde Hilfe, wo
solche nicht unbedingt nötig erscheint, wie er eS tut, dsukeud
ablehnt. Oder sollte mau darüber verstimmt sein, daß der
reiche Amerikaner seine Opsrrwtligklt zeigen will7 Uud
mir Deutschen könne«ja, we»u r? uns « tt der Bereitwillig¬
keit, Hilfe zu leisten, Ernst ist, »it de« den Amerikanern
zngedachteu Scherfietu die Not i» eigenen Reich milder».
Unser Nagold, draußen im Reich natürlich veuigrr bekannt
als die « oldstadt Sau Francisco, ruft iu bescheidener
Weise um Hilfe für die Hinterbliebeueu der bei de« Haus¬
einsturz Verunglückten. Aus 52 Lote vud 40 Schwerverletzte,
die 33 Witwen und eine große Kiuderschar oder ihre unter¬
stützungsbedürftigen Eitern hiutrrlassen, stellt stch fetzt die
Zahl. Wer als» ein Ucbrigr? hat, wollee? de« Hilfs¬
komitee Nagold zswevdeu.

:: Jü»gli»-<»erei»<s«che. ES war«ine schöne,
erhebende aud gewiß auch gesegnete Feier, die die Jüug-
ltugSvereiue von Stadt und Bezirk Nagold am letzten Sonn¬

tag i« hiesigen BereinShause begehr»durfte». I »stattlicher
Anzahl waren die Vereine erschiene«; auch der Posauuenchor
Zwerenberg hatte stch eingesunken«nd bewies durch seine
Borträge, welch anerkennenswerte Leistungen anch auf de«
Dorse erzielt werden könne», wenn stch ein tüchtiger Diri¬
gent der Sache widmet. Missionar Seeger eröffnet« die
Versammlung mit Gebet uud einer warmen Ansprache, iu
welcher er das menschliche Leben« tt der Fahrt eine? Schiff-
lei«? auf de« Meere verglich. Al? Le» richtige» Ksmpaß
auf der gefahrvollen Fahrt bezeichnet« er die Bibel, das
Wort Votttes uud knüpfte ernste Ermahnungen hieran.
Der Hauptgegeustand der BezirkSkonferenz war ei» Referat
von Sekretär Elsäßer aus Stuttgart über da? Lhema:
„Unser tägliche? Leben-. In seiner herzerfrischenden, die
Aufmerksamkeit in »olle« Maße fesselnden Ansprache be¬
rührte er alle Satten, die in de« Herzen eine? Jüngling?
überhaupt schwingen können. „Keine Finsterlinge wollen
wir, sonder» ein frisches, fröhliche? aber echte? Christentum,
dar sich anch in die Lat umsetzt, t« täglichen Leben iu die
Erscheinung tritt. ES soll auch nicht heißen von unsere»
Verein-Mitgliedern: dieser oder jener ist wohl eiu eifriger
Anhänger unserer Sache aber ein schlechter Arbeiter. Gin
Stuttgarter Prinzipal sagte vor kurze« : Ich hätte gar nicht?
dagegen, wenn alle« eine Angestellten Mitglieder de? Jüvg-
liugSvereiuS wäre», da ich den Einfluß derselbe« wohl
verspüre.- Urbergehrud auf die iu seinem Referat zu Grunde
gelegten Leitsätze(die den Anwesenden hektogrsvhiert eiv-
gehäudigt wurden) führte der Redner au?, wa? Sott I. von
uu? täglich erwartet. Antwort: tägliches Gebet, tägliche?
Lob, tägliche Schristbetrachtung, tägliche Arbeit, tägliche?
Gebe», täglichen Kampf; sodann II. wa? Gott «n? täglich
versichert: tägliche Gäts, täglichen Segen, tägliche Versorgung
aud tägliche Erlösung. Mit gar ernsten Worten wurde
vor den Gefahren der Jugendsünde, deren so«auch«Jüng¬
linge zum Opfer fallen, gewarnt. Dekan Römer sprach
da? Schlußgebet. — Bei der Nachfeier, zu welcher Besper-
karteu auSgrgebeu wurde», kam anch die gemütliche Sette
der Konferenz zn ihrem Recht. Möchten viele Jünglinge
einen bleibenden Eindruck vou dieser Versammlung« it nach
Hanse genommen haben.

« HBilvberg, 1. Mai. A« letzten Sonntag uach».
2 Uhr fand die BorkandSversammlung de? Bezirk?-
krtrgerverbauds Nagold bei Kamerad Rothfuß zur
Lranbe hier statt. Dieselbe nah« unter der bewährten
Leitungd«S BsztrkZ-ObmaunS Herrn Stephan Schatble-
Nagold den anregendsten und schönsten Verlauf, vsu 30
Vereinen hatte» 25 ihre Vertreter«tt zusammen 34
Stimmen abgeschickt. Der Vorsitzende eröfforte die Ver¬
sammlung mit einer Begrüßung der Ksmeradkn, worauf
uach verlesen der Bezirkssatzuugru in dir Verhandlungen
eingetretev wurde. De« erstes Punkt der Tagesordnung,
einen Aufruf au den Bezirk zu« Anschluß an die vom Prä¬
sidium de? Württ. KrirgerbuudrS in die Wege geleitete
Beteraumsarnmluug für bedürftige Veteranen uud deren
Hinterbliebenen zu erlassen, wurde vollständig zagestimmt.
Man war einig darüber, daß such in Schwabens Gaue»
die patriotische Dankbarkeit uud der freiwillige Opferstsn
iu hervorragende« Maße lebendig find uud daß es. um
ausgiebige Mittel zu« Besten der alten Soldaten flüssig
zu machen, uur einer Anregung und eine? SawAelpnukteS
bedürfen wird. Er wurde beschlossen und anch vom Hatzen
Präsidium gntgeheißeu, unser Bezirk möge angesichts der
schweren Katastrophe in Nagold, bei welcher sich der Opfer-
finu der Angehörigen'des Bezirks in so hervorragender
Weife gezeigt hat, vorerst mit der Sammlung aöwatten
uud erst etwa uach der Ernte einen Aufruf ergehe» lasten,
wozu jetzt schon viele Beamten. Industriellen uud Kaufteute
d-S Bezirks ihr reges Interesse und ihre tatkräftige Unter¬
stützung zugestchert haben. Innerhalb der Bereiue soll mu
die Angelegenheit weiter verhandelt uud freiwillige Beiträge
jetzt schon vou den Vorstände« entgegeugenommru werden.
Um einen kleine« Grundstock zu haben, trat die Versa»« -
luug einstimmig de« Vorschlag de» Henu OSersörster
Weith-Alteusteig bei, aus der BezirkSverbandkasfe, welcher

alltägliche« Zugpferd. I « Verlauf deS nämlichen LageS
wandte er sich mit der Bitte um Aufklärung an den Retterselbst.

„Ja, stehst du,- versetzte Jk» Hooker»it düsterer
Miene, „vou all de« Gesindel merkt eß ja keiner, war iu
de« LeuselSgaul steckt: Uud veuu'S einer merkt, traut er
stch nicht, daS Masl aufzvtuul Man soü'Sj«nicht schmeckeu,
baß ber Richter einen mexikanischen Durchgänger hat, der
zwei Leute hin gemacht hat, ehr er ihn kriegte, und de«
schon noch einer dranf gehen muß, ehe er Ruhe gibt! 'Grad
in der Woche, eh wir euch anfgesundeu haben, hat der
Gaul gebockt, wie ich aussttzeu will, auSgeschlageu und«ich
geschmissen, aber ich Hab' »ich» tt de« Fuß t« Steigbügel
gehalten- schau sol Zwei Meilen wett hat er »ich«tt
be« Kopf zu unterst geschleift, uud ich Hab' mir » tt den
Hände« die Felsen feruhalten«äffen— schau, sol-

„WeShalb hastd« denn de»Faß nicht anß de« Steig¬
bügel gezogen uud bist gelaufen?- fragte Llareveeateml»-.

„So hättest du'S gemacht.- versetzte Jim « tt tiefster
Verachtung, „meine Manier ist das nicht. Ich ließ» ich
schleife», bis wir zu eine« steilen Hügel kamen, »nd im
Ruuterweg, wo ber Gaul so zu sagen unter mir gewesen
ist, stemmt' ich« ich mit der Hand gegen den Fels —
schau, sol — uud damit warf ich» ich ihm wieder auf den»nckell-

Obwohl Jim die Hände wie Füße »ach unten setzte
nnb durch die gewaltsamsten Gebärden die Parabel einer
Feder iu der Last versinnlichte, fand Llarevce, daß dieser

iorgaug über sein Verständnis ging, und griff schüchter»
lue leichter faßliche Einzelheit heran?.

„Weshalb iß den« da? Pferd zuerst scheu geworden,
Zerr Hooker?-

„Roch Indianer!- versetzte Jim gleichmütig, eine volle
iadung Kautabakbrühe au? einer Ecke de? Munde? iu
ühue« Bogen auSspeieud, «aß eine seiner besonders au-
ieheudeu Fertigkeiten war. „Wahrscheinlich deine In«
lauer l-

„Aber- —Clären« machte seine«Einwand unr zögernd
leitend— „Sie sagten doch, e? sei eine ganze Woche
rüher gewese».- tK«tts«tzuna kolattt

Her« »» «»tz Erzieh««g. lieber Erziehung wird
furchtbar viel geschrieben, uud wir find schon so schr daran
gewöhnt, eine ernste Miene aufzusetzev, wenn immer rS sich
um Erziehnugssrageo handelt, daß e? eine wahre Wohltat
ist, diesen Ernst einmal beiseite lege» zu könne« uud stch
zu freuen über eine durch ebenso richtige als Humor zeigende
Auffassung hervorragende Abhandlung über obige beiden
Probleme. Die prächtige Plauderei, die wir meines ist in
der„Gartenlaube- erschiene» uud von de» bi kannte« Schrift,
st ller «nd Dramatiker Otto Ernst verfaßt. MS einen Be¬
weis dafür, daße? auch der sittlichen Erziehung zuzst kommt,
wevu das Kind empfindet,daß sein Erzieher Humor bat und Ber-
aehnngen deS UebermutS, der Unbedachtsamkeit uud des Leicht¬
sinn- nicht krimineller auffaßt, als unbedingt nötig ist, führt

1712 Mitglieder avgrhöreu and welche eine» Kasseuvsrrat
von 100 Mk. 85-4 aufwrtft, sofort 50 Mk. für die Letrrauen-
sttstnog za entnehme«. Herr Kassier Wacker-Nagold erstattete
hierauf den Sterbekaffeudericht. Heute gehören 879 Kameraden
der vez.-bterbekaffe au, 10 » ehr als ihm Vorjahr. Lu?-
bezahlt Warden an die Hinterbliebene» von 26 verstorbenen
Kameraden 1560 Mk. i« ganzen aber seit Bestehe» der
«affe iu 101 Sterbefälleu»745 Mk. Die diesjährigen
Einnahmen betragen 1695 Mk. 69 die Ausgabe»1589
Mark, somit Kaffenvorrat 106 Mk. 69 H. MS Bezirk,-
Vertreter beim BuadrStag iu Tübingen wurdeH. B.-Obmauu
Schaible uud als dessen StellvertreterH. Obers. Weith
einstimmig gewählt. Letzterer« achte den Vorschlag, bet«
die-jährigm Bundestag folgendes vorzvbringen: Um de»
„Köuig-WUHelm-Lrost" auch für spätere Jahre sichere
Einnahmen iu Aussicht zu stellen, (jährlich ca lOOOOMk.)
stellen wir den Antrag, daß neben de« Beitrag zm BuudeS-
kasse vsu jedem aktiven und passiven BuudeSmitglted weitere
10 ^ jährlicher Beitrag aus der BereinSkaffe für die
Beteraucuversammlnug bezahlt werden, welche au den Ve-
zirkSsbmans einzusenden und dort gesammelt an den„König-
Wilhelm-Trost" abzsführeu sind. Hiedurch soll selbstver¬
ständlich die freiwillige Sammlung nicht beeinträchtigtwerden. Bei der Abstimmung ergab stch Stimmengleichheit,
er wurde sbgelrhnt. H. Stadlschultheiß Wrik-Berurck stellte
folgenden Gegenantrag: In Anbetracht dessen, daß mau
die Höhe der Beteraneusamwluug noch nicht übersehen kann,
stelle ich den Antrag, vorerst noch abznwartev, uud wevu
die Sammlung die gewünschte Höhe nicht erreicht, für den
ersten Antrag beim nächsten Bundestag eiszutreten. Dieser>»-

Bundestag am 10.Jaai ganz iu unserer Nähe«-gehalten wird.
Zn« ehrende« Andenken der verstorbenen Kameraden erhob
stch dir Versammlung vou ihre« Sitzen. Nachdem noch ver¬
schiedene BrreinSangelegenheiteu eingehend besprochen und
de« Herrn Obmann sowie dessen Stellvertreter der Dank
für ihre Mühe uud für ihre sachkundigen Ausführungen in
den Verhandlungen erstattet wurde, schloß der Vorsitzende
o» '/»7 Uhr die Versammlung, indem er dem Krieger- und
Militärwesen des Bezirks Nagold Mühe« uud Gedeihen
wünschte.

1. Mai. Herabsetzung der Schweine-
fleischpretfe. Eine» Beschluß der städtischen Kommisstou
für dir Feststellung der Fleischpreise zufolge wird vom 1.Mai an ser Ladenpreis für Schweinefleisch vsu 8b «ruf
80H herabgesetzt. Die übrigen Fleischprcise bleiben dieselben
wie seither. Verschiedene Umstände weisen darauf Hw, daß
daS Schwrimfl-isch in nächster Zeit noch um wettere5 H
zrrrückgrhen wird, was zur Folge hätte, daß dann der Konsum
vou Kalbfleisch zuriickgehm«nd dessen Preis ebenfalls nie¬
driger werde» würde.

Gt»1tg«rt, 1. Mai. Ders«z.dem. Maifestzug, der
heute uachmttag nach 2jäh:igrr Pause erstmals wieder ans-
geführt wurde, wirS eine starke Beteiligung auf. ES mögen
etwa 6000 Personen daran teilgensmmeu haben. Da jeder
um den Preis von 20 «ö eine Festschleife„avznlegeu-
hattr, so find also brr dieser Gelegenheit den„Ausgedeutrten-
rnrrd 1200 Mk. alS Umzagssteuer abgeusWALN worden,
abgesehen vou den roten Nelken uud Röschen, die besonders
Farbrndnrstige stch noch privatim leistete«. Um3 Uhr er¬
folgt; von der GkwrrSehslle au? der Abmarsch durch dir
HvlzgarLrn-, Militär-, Weimar-, Herzog-, Parrttmv-, Haupt-
stättsrstrsße.LeouhardSplatz,Marktstraße, Marktplatz, Hirsch,
ßraße, BreiLt-, König-, Post-, Kronprinz- und Ladenstraßebi? wieder zum Gewerbehalleplotz, wo die Auslösung er-
folgte Auf die Metall- »nd Holzarbeiter fiel allein etwa
ein Dritte! der Zahl der Umziehende». Frauen waren
diesmal nur vereinzelt zu sehen. 6 MufikkorpS sorgten für
die musikalische Belebung, während anderseits die verschie¬
denen soziald:« . Gesangoerrine mit ihren Fahne« Unter¬
brechung in die sonst große Einförmigkeit brachten. Ins¬
gesamt umfaßte der Zug 6 Haupt- uud 49 Eivzelgrvppen.
Entgegen früheren Jahre» wurde« diesmal nur wenige
der Verfasser, der von Natur etwa? zum Emboopotnt«eigt,
da? folgende hübsche Beispiel aus seiuer eigenen Lehrtätigkeit
in, das wir aus dem„Garte«laube--Nrtikel heraus greisen:
MS ich einer Tags auf de« Schulhof zwischen den spielenden
Kindern in meiner Leibesfülle auf und ab ging und eiu BlaS
Milch zu» Frühstück genoß, stürzte ein Neunjähriger« It
allen Zeichen der Erregung auf « ich zu nvd ries: „Herr
Lehrer, Pan! Lehmann hat eben gesagt: Der Dicksock trinkt
noch Milcht- Ich ließ mir Paul Lehmann kommen. Paul
Lehmann nahte schlotternd uud bleich, denn er kannte mich
noch wenig. Aber bald genug mochte er»eine« Gesicht au-
«erkev, daß ich« ich in «einer Ebre nicht getroffen fühlt«;
er « achte wevigsteuS gar nicht erst den versuch za leugnen,
uud daS war schon ein Gewinn. Wir stellten daun gemein¬
sam fest, wie ich wirklich hieße uud daß ich keineswegs„Dick¬
sack- hieße, und dann zog er« it eine« Lächeln der Beschä¬
mung ab. De« Denunzianten erging eS natürlich wesentlich
schlechter; er wurde« tt Satire behaavrlt uud ging» tt eine»
sehr geronnenen Lächeln von dannen. Paul Lehmann aber
hat mir jene Gerichtsverhandlung nie vergessen, uud als er
später in meiner Klaffe saß, benahm er sich, obwohl er sonst
der beste Bruder nicht war. für seine Verhältnisse geradezu
vornehm. Der Humor, oder sagen wir weniger anspruchs¬
voll: die Heiterkeit, der Frohsinn nehmen uv? Erziehern und
Eltern das Kurulische, b«? Kathedrale, daS Katoutsch-Zeu-
sorlsche, und das ist einer wahrhaft freien, nicht anarchisti¬
schen Erziehung wohl nur von Netzen.



Lasel» « lt Inschrifteni» Zu« mit,,führt. Dir Friseure
ließe« eS sich«tcht uchmm, aus eiuer Lasel ihre» Mansch
«ach Ke« 8 Uhr-Ladenschluß und der Beseitig«»- der- oft-
«ud LogiSzwaugS»u« Ausdruck zu briugeu; di« Maler
fcheiueu von der Antipathie asge» deu Personenkult»» »och
nicht«ugestrckt za sei», deuu fir ließe» sich fröhlich die Bild»
uiss« von Marz uud Lassalle trage», während etae andere
«rappe sich«tt . Freiheit, Bleichheit, Brüderlichkeit- »ad
«iae andere»tt . 8 Stande» Arbeit, 8 Standen Muße and
8 Stauden Schlaf- begnügte. Der Uiuzng dauerte i«
ganzen etwas über eiue Staude, worauf die übrigen Mensche»'
rechte in « eltang traten.

» Gt«ttg«rt , 30. April. Der verband zu« Schutze
des DetatlretsenS tu Deutschland mit de« Sitz in Stuttgart
Hat au den Reichstag eine Eingabe gerichtet in der bean¬
tragt wird: Da» Aufsucheu von Bestellungen bei Privat-
persoueu von Reisenden eine» stehenden« ewerbeS auf« rund
der Legiti»ationSkarte wieder allgenrriu zuzulaffen. Zu
der sehr eingehenden Begründung wird darauf hingewieseu,
daß r« WSttemberg pro Kalenderjahr5—300 von den
Firmen erhoben werden. Dieser Satz kau» noch überschritten
»erden, wenn das Bewerbe in besonder» große» Umfange
betrieben wird, «nßerde» wird»och eiue« e»einde- und
« » tSkörperschaftS-Stener, sowie in jede« OberamtS-Bezirk
eine AuSdehuungSabgabe erhoben.

Stuttgart, 1. Mai. In der Böbliugerftraß« Mietete
sich et« Schwindler unter de« Na»eu„Albert Hürer- ein.
Er gab an, Schriftsetzer bet« Neuen Lagblatt zu sein.
A« andern Morgen entfernte er sich nntrr Mitnahme etueS
neuen schwarzen Anzuges, der eine« i« Nebenzimmer«»-
tergebrachte» Gipser gehörte. Militärpaß, Zeugnis uud
Uhrkrtte des LogiSkollege« ließ er ebenfalls« itgehen. Als
er das gestohlene Gut versetzen wollte, schöpfte der Alt-
Händler verdacht uud schickte zur Polizei. Der Gauner
wurde zur Wache gebracht. Dort gab er sich für deu
Mann aus, dem er die Sachen entwendet hatte, uud zeigte
zur Bekräftigung seiner Angaben das gestohlene Zeugnis
nebst dem Militärpaß vor. Ein Diener der heiligen Her-
«audad machte sich auf deu Weg zur LogiSfrau, «« dort
anzufrageu, ob der im Zeugnis Genannte dort anch wohne.
Die LogiSfrau bestätigte eS. Sie wunderte sich uicht wenig,
daß der Mann, der ihr a!S solider, Müßiger Arbeiter be¬
kannt war, solche Beschichten mache, und sprach auch dem
Pslizrtmaau gegenüber ihr Erstaunen aus. Letzterer mel¬
dete, die Angabe» deS Gauners seien zutreffend. Die Po¬
lizei folgte ihm den gestohlenen Anzug, ZengniS und Paß
wieder ans uud gab ihn der goldene» Freiheit zurück.
Eiligst verschwand der Spitzbube. — A!8 der bestohlene
Arbeiter abends die Bescherung wahruahm und der Polizei
Meldung« achte, sollen die Herren aus der Polizei nicht
eben geistreiche Gesichter gemacht haben.

r. ZttfferchasfeN, 1. Mai. Auf eigenartige Weise
verunglückte Sonntag vormittag lt. . Anzeiger- ein 18jähriger
Mechaniker, der eine scharf geschliffene Feile in der inneren
Rocktasche mit sich führte. Als er beim Kegeln eine Kugel
schob, verfing sich die Feile und drang ihm etwa3 em tief
in die rechte BruAseite, wodurch er sich eiue schwere Ber-
letzsng zuzog, daß an seinem Aufksmmeu gezweifelt wird.

r. MSHri«- -«, 1. Mai. Laut FÜderbote wurde
gestrru abend'/»18 Uhr in nächster Nähr der Ziegelei Kühner
der ledige Jakob Arnold von UnterstelmiKgeu von einem
Motorwagen überfahren uud war sofort tot.

r. La«ffe» «. M., 1. Mai. Beim Graben von Saud
in der Grube des SteinharrerS Mater wurde das vollständige
Skelett eines Mannes, das «och gut erhalten ist, sufge-
funden, Es lag nur ca V» w unter dem Boden.

r. Ul« , 80. April. Der württ. Handwerker-
Landesverband hielt gestern hier seine 11. Tagung ab.
Vormittags wurde in einer geschloffenen Sitzung der Gk-
schäftSbertcht vv« vergangenen Jahr« bekannt gegeben, der
in der organisatorischen Tätigkeit erfreuliche Ersolge kvs-
wieS. GS wurde hervvrgehoben, daß besonders im Havd-
werkSkammerbezirk Heilbron« uud Reutlingen durch Anschluß
neuer Bereinigaugen erhebliche Zugänge zu verzeichne«
stad. Die Gesauttmttgltrderzahl beträgt infolgedessen weit
über 4000. Die BerbandSsterbekaffe zählt«00 Mitglieder,
97 find seit Gründung der Kaffei« Jahre 1897 gestorben.
Nachmittags war allgemeiner öffentlicher Handwerkrrtag,
ber durch die üblichen Begrüßungen eingeleitet wurde. B r-
Lrete« war die Zentralstelle durch Präsidentv. Mosthaf,
die Kreisrcgieruug durch Oberreßterungsrat Dreher, die
Handwerkskammer durch den Vorsitzenden Uebel und den
Sekretär Schüler, der Landesverband der GewrrSevereine
durch Malermeister Schindler und der schwäbische Hand-
nrrkerdaud. HavdverkSkammersekretär Schnler verbreitete
sich in eine« Vorträge über dir zur Förderung de» Hand¬
werks ans dem Wege der Staatshilfe und der Selbsthilfe
Mergreifenden Maßnahmen. Die Selbsthilfe soll sich namentlich
betätigen in Selbstfortbilduug, in der Anpassung der Be¬
triebe an die neuzeitlichen Errungenschaften, in de« Anschluß
an Genossenschaften und an die Organisation, im Halten
von Fachzeitschriften usw. Haudwerkskammersekretär Kromer
von Stuttgart behandelte die zukünftige Ausgestaltung der
gewerblichen FortbildungsschulweseuS in Württemberg. Er
besprach den RegiervngSentwurf uud erklärte sich für die
Anstellung der Gewerbeschullebrer durch eiue staatliche Zen-
iralbehörde. Kauwerkmeister Rap p-Ul« befürwortete, daß
bei der Anstellung von Gewrrbeschullehrers hauptsächlich
tüchtige Techniker»'« Betracht gezogen werden. Präsident
o. Mosthaf legte in längeren Ausführungen deu Stand-
vunkt der Regierung dar. Er besprach Ausbildung uud
Anstellung der Bewerbeschullehrer in München, Straßdurg
und Laden und erklärte dann, daß Württemberg nicht ein¬
bettig Vorgehen wolle, sondern das Gute nehme, wo eS ge¬
sunden wird. Der Werkstatt-Unterricht soll von Handwrik-

»eisterv, ber theoretische dagegen in den größeren Gemeinden
durchi« Hauptamt augestellte Lehrer erteilt»erden. Be¬
komme« au Hiefür gute Techniker, so würben st» vorzugsweise
genommen, einzelne seien schon augekellt, « tt andere» stehe
«au in Unterhandlungen. Fast t«»er wirde» sich aber
als notwendig erweisen, die Techniker nach ber pädagogischen
Seite hin noch»etter auSznbilbeu»ozu etwa3 Semester
notwendig seien. E» werde sich aber auch nötig erweise», an»
der Zahl der Bol» . und RealschnUehrer Gewerbeschullehrer p»
nehmen, da sich wirklich gut«Techniker in der erforderlichen
Zahl kau« Müden dürften. Diese müßte» aber erst eise technische
Ausbildung in Mathematik, Baufach und Maschinenkunde
erfahren, »ofür 7 Semester in Aussicht geuo»«e» seien.
Man hoff«dadurch Sewerbeschullehrer nicht auf der Schnell-
bleiche heranzuziehen, sondern brauchbar«, tüchtige Leute.
Diese Erklärungen wnrdeu« tt laute« Beifall ausgevo»«eu
«ud dann einer Resolution zugestt««t, die die geäußerte«
Wünsche zu« Ausdruck bringt. Die Tagesordnung war
da«it erschöpft. ES wsrde noch ein vo« König auf «in
vormittag» abgesandtes HaidigungStelegra«« eiugegaugene»
Davktelegra«« bekanutgegebeu und daun die Versammlung
geschloffen.

Deutsches Reich.
Straßkitr, 1. 1. Mai. Zwischen Winzenheim

und Süttolshri« wurde au de« Lehrer Stieb« au» Lenden-
hei« ein Raubmordversuch verübt. Stieber, dev in Winzen¬
heim verwandte besuche« wollte, wurde von eine« Unbe¬
kannte« in später Nachtstunde überfallen, niedergeschlagen
uud seiner Barschaft beraubt.

Lireva«, 80. April. Schon wieder ist von eiuer Untat
zu berichten, während die Gemüter nocht« Bedenken au
deu am vorigen Donnerstag verübten Lastmord in großer
Erregung find. Heute abend5 Uhr wurdei« Abort einer
hiesige« Wirtschaft der im besten MauneSalter stehende,
kräftig gebaute BrrfichernngSbeamte bei der Gesellschaft
Viktoria, Paul GuggenmsoS, bewußtlos und beraubt auf-
gefunden. Derselbe hatte die Wirtschaft jedenfalls noch
sicht betreten gehabt, ebenso der Täter nicht, denn der
einzige gerade anwesende Bast« achte die Entdeckung. Somit
find der Täter und sein Opfer nach de« Betteten de»
HasseS entweder sofort nach de« Abort gegangen, oder
der Täter hat dort auf sein Opfer gewartet. Die Taschen
des Ueberfalleuen waren heransgrriffen, das entleerte Porte¬
monnaie, aus welche« das Mtttelfach ebenfalls herauSge-
rissen war, lag hinter der Adorttöre. Der Uebersallrne hat
während deS nachmittag« Geld eiskassirrt und scheint einen
ziemlichen Betrag Sri sich gehabt zu haben. Auffallead ist,
daß au de« Ueberfalleae« weder Verletzungen noch Schwell-
angen wahrzusehmrn find. Um Uhr ist bei Suggeu-
mooS das Bewußtsein wirdergekehrt. Er gibt an, daß er
nach Betreten des Aborts jemand die Stiege heranfkomme»
uud ebenfalls in den Abort eintreteu hörte. Ehe er noch
smschave» konnte, habe er von hinten einen Schlag über
des Kopf erhalten. Daun habe er «och gespürt, wie er
an der Kehle gepackt und in den eigentlichen Abort geschleppt
worden sei. Seine Barschaft betrug 400 M ., alles in
Gold bis auf 20 Mk. in Silber. Der Schlag mag mit
einem Gnmmirienrerr oder-Schlauch geführt worden sei»,
da der Beraubte wdhl Sch»«rzm fühlt, aber äußerlich an
th« nichts Auffallendes zu bemerken ist. Bo» Täter hat
mau keine Spur.

Gerichtssaal.
PatSda« , 30. April. Heunig wurde wegen Raub¬

mordes zu« Tode »ud wegen Diebstahl», schwerer Ur¬
kundenfälschung und Körperverletzung zu 5 Jahren Zucht¬
haus, 5 Jahres Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte vud
Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

Ausland.
Petersburg, 1. Mai. Ein Angehöriger der

Familie des Grafen Witte teilte gestern nachmittag de«
Petersburger Korrespondenten des Bureaus Lassan mit,
daß der Zar de« Mücktritt de» Grafe» Witte ge¬
nehmigt habe.

Pari - , 1. Mai. Auf der Plree de la RepubNqae
werde« fortgesetzt Personen verhaftet, die sich weigern, den
Zuordnungen der Polizei betreffend die Frettzaltung der
Passage Folge zu leisten; 150 Personen wurden gegen Mit-
rag nach der Kaserne Ehateaud̂ au überführt. Eine kleine
Gruppe von Manifestanten warf gegen'/»H Uhr von der
Straße Fauburgd« Lrmplr aus « tt Greinen eine Anzahl
Fenster der Kaserne ein; Schutzleute zerstreuten die Gruppe
und nahmen zehn Verhaftungen vor. Die Menge wurde
immer zahlreicher in der Umgebung der Place de la Repn-
hligme, da auch tu den benachbartes Straßen keine Ansamm¬
lungen geduldet wurden Die streikenden Friseure verau-
laßteu heute morgen die Schließung einiger Frisenrgeschäftr.
Da» erst ziemlich schöne Wetter ist jrtzt regnerisch geworden;
seit 11 Uhr find schon mehrere Schauer utedergegaoge«.
Gegen 11 Uhr 20 Minute» versuchten die streikenden Buch
druckrr am Eisgang der Arbetterbörse sich zu eiue« Zug
iir formieren als Kundgebung für den Achtstundentag. Die
Polizei griff aber sofort ein unde» entstand ein heftige-
Handgemenge, in dessen Verlauf mehrere Manifestanten zu
Falle kamen uud mit Füßen getreten wurden; zahlreiche
Verhaftungen wvrden vorgenowmev. Einer Grvppe vo»
200 Manifestanten gelang eS, sich wieder zu sammeln und
unter Nbstugeu der „Internationale- bis zu« Fauburg du
Temple»orzubrtugcu. Die Kaufleote schloffen bei« Bor
Setzng der Mantfcstavten ihre Läden. Schutzleute zu Rad
hotte» die Ranifestasteo ein, wurden aber« tt Strivwürfe»
empfange». Nachdem die Schutzleute Verstärkung erhallen
hatten, stiegen fir von deu Rädern und zogen ihre Revolver,

»»rauf die Manifestanten fofort»ach alle» Richtungen an»-
eiuaoberltefr». ES heißt, baß uitmanb verletzt»vrden sei.

Part - , 1. Mai. Auf ber Place de la Repudliqne
fanden gegen 10 vormtttag» lärmende Straßentnud-
gedungen von feiernden Arbeitern statt. Schutzleute und
Truppen triebru die Menge auseinander, wobei au 100
Verhaftungen borgen»»««» wurden. Die Polizei wie»
heute abermals« ehrere Auarchtsteu an».

Aie Armee als Kesundhettsschule des Kolkes.
Urber die Armee al» GesundhettSschuleder Botte» hat

vor kurze« in Dresden der AbteilungSches de» sächsischen
KrtegSmtuisteriumS, Herr Generalarzt vr Müller, in packender
Weise gesprochen. Der Bortrag zeigte, wie da» Heer»icht
nur eiue Stätte darftellt, wo di» männliche Jugend unseres
Botte» zur Ordnung uud Gehorsam, zu Reinlichkeit uud
Pünktlichkeit, zu AnfopserungSfähtgkeit, Entschlossenheit und
Mut erzogen wird, sondern wo anch die körperlichen Kräfte
der auserwähtten jungen Männer planmäßig grpfirgt, ge¬
hoben uud auSgebtldet, ihre Gesundheit geschützt uud sie
selbst zu dauernder Beobachtung aller Forderungen eiuer
geruunftgemäßen SesnudhetirpMege durch die Praxis de»
täglichen Leben» i» Dienst« uud durch fortgesetzte Belehr-
uuaeu auaebatte« werden.

Die Gesetze der Menschlichkeit wie der militärische Dienst
erfordern diese körperliche Fürsorge in gleichem Maße. Ge¬
rade die Heere, welche in frühen« Zetten und vielfach noch
sazu während kriegerischer Strapazen verheerende Seuchen
und schleichende Sravkhriten dmchznmacheu halte«, find dm
Lemühnugeu uud Aufklärungen der Gesundheitspflege ans
halbe« Wege uud mit offenen Armen eutgegeugekomme«.
Die Kasernen find nach den weitestgehende» Vorschriften
-er Gesuudhritkpßtge erbaut, di«Bekleidung ist so beschaffen,
daß die Mannschaften de» Einflüssen des Wetter» und der
HautauSschwitzuugeu gegenüber ans» denkbar beste geschützt
find. Die Ernährung ist für die Anforderungen de» Dienstes
genau berechnet, gesund, reichlich, wohlschmeckend uud be¬
kömmlich. Für die nötigen regelmäßigen Wasch-, Dusch-
and Badegelegenheiten ist reichlich gesorgt, die stete Be¬
rührung mit der frischen Luft wird durch die Berufsarbeit
se» Soldaten verbürgt. So sind alle Bedingungen einer
fielbewußteu KraukheitSverhütuug gegeben. Heber alle ge¬
sundheitlichen Gefahren, wie siez. L. vo» Alkoholmißbrauch
and von den Geschlechtskrankheiten drohen, erhält die Mann¬
schaft Belehrung. Der Exerzierplatz vud die Seläudeübungen
arbeiten dm Körper au», sie Luugm werde» gewettet, frische»
Blut wird de« Leibe zugrführt und da» Herz durch den
regelmäßigen Wechsel zwischen Anstrengung uud Rahe uud
durch die genau bemessene Steigerung der körperlichen Zu¬
mutungen gekräftigt uud tu setuer Leistungsfähigkeit auS-
gebildet.

Die Segnungen dieser gesasdheitfördrrndm Maßregeln
i« Leben des deutschen Soldaten haben uicht auf sich warten
lassen. Währendi« Jahr 1888 in der preußische« Armee
alljährlich jeder Mann ein- bis zweimal, jeder zweite Mann
dreimal krank war, ist jetzt jeder zweite Marn jährlich nur
einmal krank, die Sterblichkeit ist von 6,9 v. T. der Ist¬
stärke auf2 v. L. vermindert. Schwindsucht uud avstcckmde
Krankhettm, besonders ThphuS, treten in ganz ausfälliger
Weise weniger häufig auf wie früher, ebenso Geschlechts-
aud Hautkrankheiten. In der Verbesserung deS Grsuvd-
heitSzustaudS hat die demsche Armee vor deu Heereo anderer
Staaten durchweg dm Vorsprung; iu der französischen
Armee erkranken uud sterbe« allein an Schwindsucht zehnmal
mehr Rauuschaftm als iu der deutschen Armee.

Aber das Vorbild der Armee gipfelt nicht alletu darin,
die Söhne deS Volke» frei vou Krankhettm zu erhalten,
<S strebt«ach de« höheres Ziele, den Mann iu stirer Be-
susdhrtt uud LeistuugSsähtßkltt zu beben. Iw allgewrivm
nimmt der einzelne Manu vo» der Erziehung iu der Armee
eine Menge vou äußeren uud inneren Vorteile» mit sich in
die Heimat; Stärkung der Muskelkraft, Kräftigung.der
Atmung und Herztätigkeit, Anstelligkeit, körperliche uud
geistige Gewandheit; eS bleibt bei ihm eine dauernde Steiger-
mg der mittleren LristangSsähigkeit brstrhrv. Wenn all¬
jährlich rund'/«M llion junger Männer nach dieser Schulung
zu« häuslichen Herd zurückkehreu, dann muß die ganze
gesundheitliche Verfassung des Volkes hierdurch beeinflußt
werden, die sich tu brettere« Maße auch auf die Nachkommen¬
schaft übertragen wird und die sich gellend« acht in de»
stetigen Anwachsen der Zahl der « ilitärdtensttavgllchm
männlichen Bevölkerung uud in der Berminderuug der Zahl
der wegen bleibender körperlicher Gebrechen dauernd AuS-
gemusterteni« Verhältnis zu der Zahl der Gestellung»-
pflichtigen. _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Wtldberg , 1. Mai . Am heutigen Jahrmarkt wurden zuge¬

führt : 3 Paar Stiere , nicht verkauft; 88 Kühe, verkauft hievon 14
Stück, Erlös 310- 420 23 Kalbinnen, verkauft 5 Stück, Erl»
240- 805 2b Stück Kleinvieh, verkauft 11 Stück, Erlös 127 bi»
280 Auf dem Schweinemast waren zugeführt : 140 Läufer,
verkauft 120 St ., Erlös 64—12S 380 Mrlchschweine, verkauft
350 St -, Erlös 43—48 Handel etwas flau.

Diät halte« ist meisten- nicht leicht, selbst wenn der Arzt ste
noch so dringend verlangt hat Bouillon wird zur Anregung des
Appktitts und der Nerve« häufig gestattet; auch Suppen find »st
freigegeben. Wenn nun der Patient klagt, daß die Gerichte chm
verleidet find, weil ste zu . matt " schmecken, so füge man einig
Tropfen der bekannten Maggiwürze bei. Dir Wirkung ist
raschend; diese Würze gibt der Bouillon und der Suppe ring
züglichrn kräftigen Geschmack, sodaß der Kranke sie immg
gern zu sich nimmt . Dabei ist Maggi '» Würze auch
durchaus zuträglich und wird von den Arrzten angelegentli^

Druck«ud̂ vrrlag der» M . Za «le »'scheu Bucdot
Zaifer) Nagold . — Für vie Nedaktion verantwort !!



Nagold«

Zwangsversteigerung.
Ja einer ZvanaSvollstrickiugSfache verkaufe ich gegen sofortige

bare Bezahlung t« öffentlichen Aufftreich

am Samstag de« S. Mai d. I.
von vorm . A Uhr an

1 Schreibpult , Beißzangen . Bratkacheln , versch. Taschen¬
messer , versch. Ketten und Striegel (darunter sog. Kuh-
stricke), 1 Apparat z. Tränken der Kälber , Hämmer ohne
Stiel und Hämmer für Zimmerleute , Lochhobeleisen.
Wasserwagen versch. Systems , versch. Feilen sür Schreiner
und Schuhmacher , mehrere Türenbänder , versch. Rollen
sür Schuhmacher (Bestechgarn ), Stemmeisen , mehrere Säge¬
blätter , Fensterbeschlüge und Kloben , 2 Schraubstöckchen,
ferner : Bohrmaschinen , Fuchsschwänze für Schreiner,
Schneidmesser , 4 Paar Schlittschuhe , sowie ca 800 St.
Schwcizerstumpen (Zigarren ).

KaafSltebhaber stad etngeladen. Zusammevkunft beim Pfandlokal.

Gerichtsvollzieher Weber.

Nagold.

empfehle » wir folgende Karten:
M«»« Mart « «l«« Ht itrtt . 8«N» »r -» »iav «»«1»>,

1 : 50,000 mit Höhenkurven und Schummerung . Bl . 2 : Hohloh-
Baden . Bl . 3 : Talw -Wildbad . Bl . 4 : Freudenstadt . Blatt 6:
Horb -Nagold -Dorustette « . Bl . 8 : Triberg . Roh per Blatt
1 ^ bO, aufgez . 2 ../L.

Mart « «I«» M»rtt «» >d«r» 1««I»««, 8«A» »v»» »Lckv«r« 1»»,
1 : 78,000, Bl . 1—5, unaufgez. s ^ I.—, aufgez. L ^ 1.50.

Mart « <«« a » t«rir Enz-, Nagold- und Murgtal
1 : 100,000, unaufgez. L ^ 0.80, aufgez. ^ 1.20.

> »iv« r »1«l»t »Il » rt « roin 8vl »Mar »» aIS , 1 : 406,000, 75
U«» «»t« V»» rt »t«attart « ck«> mittler «» 8vt »» » r »M»Lck««.

Zwischen Freudrnstadt — Echönmünzach - Hornisgrinde — Aller¬
heiligen — Oppenau — Petersthal — Kniebis — Rippoldsem.
1 : 40.006 , ^ 1, aufgez . ^ 1.56.

MaaeUrart « «er Mgl. Mttrtt . OI»«rA»»t«r H«u«adttrg »»«I valM.
I : 160,060 , aufgezogen 56 - f.

Mart « « «» S»1»» »r »^ »1«r «r «lM», 1 : 50,006
>tr »»»«ai »r »»LIi»rt «, N«»t««N« t »r Ma« 1»slr « r,

1 : 366,666 (86 Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral ^ 1.56.
« »»«ralLart » ««r »eltMitdioei»«» in 9 Bl.,

1 : 156,666 L 80
N«»«»t« ^ »ar 1»t«» tl»rt « v»» «tattgart » « ettrrer vmx «I»a» g,

1 : 200,066 , ^ 1.—, auf Leinwand ^ 1.40.
4 «aer »tei »t » tt » rt « r « a » MSatgrelot » tVitrtte « l« er ^ ,

1 : 406,600 , ^ 1.20.
MI»«r »mt »Itart «» . 1 : 160.000 L 36 1 : 156,600L 15
r »N»»r »pA. ^ tLa» ««a M»a 1gr «I«t»a HVitrtteiaker ^ in 55 Bl.,

1 : 50,666 , 1 Bollblatt 75 /̂ , 1 » renzblatt 80
Mart « ««» 0«» t»«N«» Mv1«N» (VsArttemt -erxtseder S» t«U),

1 : 160,000 , L ^ 1.50 und 50
» «»« t«p»Ur»pt». Mart « r »a HV«rttea »I»«rz (Höhenkurvenkarte),

1 : 25,000 , Bl . 93 « ltensteig . Bl . 105 Freudenstadt , Bl . 79 SimmerS-
feld. Bl . «7 Lalw , Bl . 95 Herrenberg, Bl . » 4 Nagold , 4 l .SO.

Me»« Ver « ei»r »« »rte v«a ^Vttriteiadera , 1 : 600,000, 30
Mart « ««» NvN«»»««» »ntt RlmAediiirg,

1 : 200,000 , ^ 1.20, ausgezogen ^ 2.—.
Nrbersicht » karten werden unentgeltlich abgegeben.

Außer den angeführten Karten können
Reisehandbücher , Führer » Karte « « . Pläne aller Länder « . Städte

von uns bezogen werden

Buchhandlung.

Kaisen - Lorax
2run tä^lloksn Sodrarurd tra V7ssodvssssr^

0 »» uosLtdsdiliedst « lollettemittsl , versdiäoert äsn leint,
-»»cdt ^ ^ « «a,, »- »Nt»««.

M » l »« r -« or » » -8 «u « so kt — Vol » . r»« ir « « 8 kt.
8v«Ä»IitLt«» äer ?inv» Sviiirloli ILaolrm IM, ^ o»

Nagold.
Einige gesunde

sür Schreiner oder Wagner geeignet,
werden
heute Mittwoch abends 7 Uhr
auf de« Kircheubauplntz hier
verkauft.

Kath. Kirchenpflege.
Nagold.

Ir WIMll,

IWeii . Mkkkkbseii,

empfiehlt billigst
Gottlob Schmid.

Nagold.

ist zu habe» bei
Günther z. Linde.

Soeben erschienen:

IcrhrpLcln
der K . Württ . Eisenbahne«

mit Anschlüsse»
Amtl . Ausgabe in Taschen-Format.

Sommerdienst 1906.
Preis 20 - f.

Vorrätig in der
G . W . Zaifer scheu

Buchhandlung.

Emmingen.

Teilnehmenden Verwandten , Freunde « und
Brkaunten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere l. Gattin , Mutter , Schwester und
Schwiegertochter

Kntbnrine Lemr Wb. 8ubM
i« Alter von 52 Jahren von ihrem längerem >
Leiden erlöst wurde.

Im Nimen der Hinterbliebenen
der trauernde Gatte

WilPeLrn Hlenz.
Beerdigung Donnerstag nachmittag S Uhr.

Kaufen Sie das Weste,

es ist und Reibt das Willigste,
und dies ist der

kvvkls ^ I *LükIk- I^ L88k - 2u8al2

mit der p'axncK Kaffeemühle.

IscttuirMNllL . !

Darin liegt die „wahre Ersparnis ! "

VSILLllSIlIlSII
KinüvrvsKv » uiotit , aber ^ ir vorkautsa siv Lria ŝss-

orgtklaZsiZ's Llarkoa 1a vollkommener 6trö88S, mit ^ ii88odIaA, kosten
nur Allr. 14 —. ? rsi8ii8ts mit vislsa Î sadoitsa Arati8.

»SS «lnrlrstütt « » Iielun

Hroße Kelb -Lotterie!
zu Gunsten des Umbaues der Liederhalle in Stuttgart.

Ziehung garantiert am S . Jnlt iso « .
Hanptgewinne LS « 00 Mk ., 1« « « « Mk , S 000 Mk.

Loisv » S
kruvst!hlt Hjl . 1P

übertreffen in Sitz alle anderen Fabrikate , weil ste, ohne den ^
Magen einzuschnürcn, starken Leib zurückhalten und dadurch natür¬
liche jaaendliche Figur und ausrechte Haltung schaffen.

Jfis -Korsetts find die besten und bcq :r» strn Gtefor « -
^orfett » .

In allen Preislagen vorrätig t« Depot für Nagold und
send

Nerm. ürintÄnger.

ki 'oidui 'bsi ' i.NWlek-IMefie
-7- > om 16.. 17., 18
ZienunA u. is . ^ oi moe

1.^ 1.0^ otlns Kbrug Aark322SOO
HanptKvivinnv Aark

KdOOOO , 40000
20 000 , IOOOO

l. ose ä IVI. kortou. 1.isis
O 30?fx. ortra

StutkA ^l'tLl' risäsi -kravrllelil-Merle
^isiiunZ3. Zull 19O6

2025

GOOOO
llsu-iipninl «!: 2Zi
LOOOOri .,SOOOA.
t-086 ä 1̂ . 2.-._ _ W ?xlrs
Lbsi'lisi 'ä ßstren , 8tuttgaet« 2«.

>S

«s

Nagold.

Unterzeichneter hat im Auftrag

ea IW Ztr . Herr
sh Bahnhof zu verkaufen.

Karl Wagner.

V

«-

Heilbroun.

in allen Beträgen werden unter cou-
lanten Bkdingungm gegen bar auS-
gesetzt durch Earl Noller,

Kirckbrmmenst?. 12.

l»rk

Nagold.
Verkaufe meinen

0 » II8

riiiteii
in der hiutecn Gaffe.

Friede . Theurer , Schreiner.
Nagoid.

tetiiliiiW -li^ iitli.
Ein aufgrw ckier Juage , der das

Tapezier - und Polfternrödel-
«eschäft g 'ündlicd etternen will,
firldrr uuter günstigen Bedingungen
gute Lehrstrlle.

Nähere Auskunft erteilt
Georg Hartmann,

Sattler - und Taprziergeschäft.

Ein Schatz
klssenleillen
desütig! selbst in »«ralleten sälltn
„Vs . t-sokolrer 's Ueroia -Iee'
rpakktêrr.—. LrhLltl.i.s.Apotheken,w»nicht, htrekt Lurch die cheni. Labr.

8r. « ei Soodolnor L S »x «r,
ü . w. d. U., Lüoodo « .

ist ein zartes , reines Gesicht , rofigeS
jugendfrisches A « Sfehe « , weiße , sammet^
weiche Hast und blendend schöner Teint
Alles die- wird erreicht durch die echte

Steckenpferd- Lilienmilchseife
v. Bergma » « 6c Co . , Radebeal

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
4 St . 50 H bei : « . 00 - R« 1» «i ' ? « tt«Vr1»»»er.

Nagold.
L» »

klükl-
Gesuch.

Einen tSchtigen selbständigen 8r-
beitkr subt zum baldigen Eintritt
Fr . Gabel , Schreinermeister.

Einig « jünger-

Mechaniker
staden dauernde Stelle.

Offerten find zu richten an
L. Dieterle , Taschenuhrfabrik,

KirchentellioSfnrt.
Einige tüchtige

Jäger
finden gutbezahlte Stelle Le!

H . Funk,
Unterreichenboch OA . Calw.

AWilche»
sind WM " 500 . 800 , 1000 , 1200,
1500 . 2000 , 2500 , 3000 , 3500,
5000 , 6000 , 8000 , 9000 . 10000
und 15 000 ^ gegen gute Gebäude
oder Güterstcherheit, per sofort oder
später. Näheres durch
E «rl « oller , Ktrchbrrmnenstr. 12,

Hri 'bromr.

empfiehlt 8 . liV.
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